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eber den Verschluss der päbstlichen Documente
XIl Jahrhunder

A
Ueber dıesen Gegenstand hat zunächst Diekamp den

Mıtteilungen des Inst für Österr Geschichtsforsch I1T
610 und HO8 gehandelt ach sSe1inen Ausführungen
würde dıe XIl Jhr zwıschen Innocenz IL Uun! Inno-
C6OLZz W eingeführte Verschlussweise 112e völlıe haltbare
SW 6SCH SC Diekamp sagt nämlıch ; ass der Kiım-
pf änger, das Schriftstück lesen Z können, die Schnur
durchschneiden mMmusSste Demgegenüber behauptet Bresslau

Se1inNner Urkundenlehre I60 eliNe deutlichere
Beschreibung der Von Diekamp ahZeENOMMENE Verschluss-
TT der päbstlıchen Documente geben versucht diıeser
Verschluss SsSe1 völlıg unsicher SoWOSECNH, « denn 611 Arl
streıfen der Schlinge Jederzeıit möglıch KEWESCH SeE1N e

Die Ansıchten stehen sıch also dıiametral gegenüber, TYTOLZ-
dem die letztere NUur e1Ne Interpretation der ersteren
S61n so11

Dıekamp hat N  S bekanntlich vorallem darauf hinge-
165en E ass den Bleibullen der Urkunden, be1 denen

(1) Dıe allgemein ekannten Ausführungen Diekamps hier
wıederholen halte ıch für unnötıg Dass WEl Schnüre denkt
geht Au  N Se1Nen Bemerkungen LE, 610 unten un 5928 klar
hervor, trotzdem 61 IIL,, 610 oben vVvon Ner Schnur sprechen
scheint.
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der Verschluss stattfindet, sıch VLEr Enden VoNn 20e1L (zuweılen
verschıeden dicken) Schnü-
ren eingepresst finden (FıgFig Man wırd eSs 1U schwer
glaublich Kinden, ass 1Han

sıch der Mühe, diese 18r
Z

raı Enden ZWeler Schnüre 1n
A. S  s s . NN) )  i die Bulle einzuklammern,NN n zwecklos unterzogen hätteN Wenn 6S sıch 1LUFr @e1-

b i N 121en leicht und für jeder-
114a lösbaren Verschlussa  SN gehandelt hätte und nıcht
vielmehr e1nen, der NUur

VO  5 dem Empfänger durch das Zerschneiden der Schnur ent-
fernt werden konnte, W4re doch 1e1 einfacher Z6-
9 dıejeniıge Schnur.  9 mı1t welcher die Bulle das
Document befestigt wurde, durch diese durchlaufen
lassen, mı1t den herabhängenden Enden das Schriftstück

umschlıngen und diese eLwa ZU verknoten. HKs ıst vıiel-
mehr, WEeNnN 11a ZWel Schnüre nımmt und deren Enden
ın dıe Bulle einklemmt, offenbar, asSs der Verschluss
kein_en Knoten aufwelisen sollte un dıe somıt dıe-
S®  e Bedeutung hatte, W1e unser Sıegelabdruck auf den
Enden elner Schnur, welche um e1Nn Poststück geschlungen
ist Uebrigens MAacC Diekamp mıt Recht darauf auıf-
merksam BV 929), asSs I9  5 m1t; diesem TOLZ er Mühe
wenıg. haltbaren Eınklemmen der kurzen Schnurenden 1n
e Bulle e1ne XEW1ISSE Absıcht. verbunden haben MUSSe,
un diese annn eben Nur dıe erstellunNng e1INes ‚P für
den Kmpfänger lösbaren Verschlusses SCWOSCH Se1IN. Wır
werden a,1sSO festhalten MÜSSeEN, asSs der Von Diıekamp be-
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schrıebene Verschluss der Urkunden ın der That e1n halt-
barer W 9  H

Diekamp behauptet ferner, asSs INa  w he1 sämtliıchen
Urkunden (Jregors 1m Staatsarchıv Münster, be1
denen VvVon der Schnur (gemeınt ist natüflich dıe Jängere,
dıe das Document geschlä‘gen wurde, a l1so 1n Fıg ()
nichts verloren 1st, HT dıe Enden derselben ZUS4aMmMmmmenz

fassen braucht, dıe Schleiftfe bılden, « dıe ann
SLETtS das zusammengéfaltete Document DASS Dieser
Mitteilung &YeMÄÜSS 1NUSS 100028  D offenbar annehmen, asSs dıe

ange Schnur S5EeTtSsS 1UT7 einmal und Z W aAr gerade NUT einmal
das Document IN& Dem entspricht durchaus e1n

anderes Verhältnis als das 1n der folgenden Abbildung ZU.

Darstellung gebrachte. 7 derselben sel bemerkt, asSs dıe
k ürzere Schnur, mı1t welcher dıe Bulle der Urkunde
befestigt 1st, nıcht gerechnet wurde, U1l keine Verwirrung
hervorzurufen (Fıg 2)
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Mıt dieser Art der Schlinge und der Befestigung der
derselben stiımmt auch folgende Bemerkung Diıe-

kamps Vüberein. Er sag%t nämlıch : Der Empfänger schnitt
dıe Schnur durch << oft unmıttelbar unter der Bulle . be1
ın Fıg 2), und dıe olge 1St, ass dort och kleine Stücke
der Seidenfäden oder der Hanfschnur sehen sınd, das

P  »



€An/ P A 3 - x

P

Kleinere Miıttheilungen un Recensjionen 4.95

andere nde aber lang herunterfällt (s Fıg Oft schniıtt
anderen nde des Briıefes durch (d be1 Fıg 2),

ass gleich ange 'Teile herunterhängen »
Man könnte 1U och eın wenden, dass dıe Befestigung

der Bulle dıe KEnden der straft das Document ZD-
schlungenen Schnur Schwierigkeiten bereıitet hätte Diıiese
Schwierigkeit fallt leıcht Wenn 119  S dıe beıden Enden
der stratff KEZOSCNCNH Schnur (beı Fıg zunächst OLWa
M1 Bındfaden zusammen band derselbe konnte ach
vollendeter Bullıerung wıeder entfernt werden Man VeTr-

gyleiche übrıgens dıe Vermutung ı1ekamps betreffs
SISEHEN Vorrichtung ZU testhalten der Schnurenden
Bleıiıklumpen während der Bullıerung (LV 929)

ıe der angegebenen W eıise das Document DO0-
schlungene Schnur hätte 1U allerdings ach rechts oder
IN} hın abgestreiit werden können Dem konnte 1U  -

dadurch vorgebeugt werden, dass dıe Schnur, welche d1e
Bulle Documente fest hıelt sehr MrZz &  n wurde,
oder och besser dadurch ass Na  = dıe dıe Urkunde
gelegte Schnur durch dıe Schlınge (Verknotung, Wıg be1l
der kurzen Schnur gehen l1ess

Nachtrag.
Um den Vorgang e1m Befestigen der und des

Verschlusses klarer darzulegen mMas och folgendes bemerkt
werden Zunächst wurde offen bar dıe kleine Schnur
unteren Rande des Pergamentes der oben angegebenen
Art befestigt 16 en derselben den Spalt (1) des

ß  15 Es wırd nıcht, überÄüssıg Se61N bemerken, ass dıe Bullen
nıcht AUS We6L1 Bleıplatten, sondern WI1IGOG dıe Plomben, welche CN-
wärtıg verwendet werden, 21185 PEINEM m1 Durchbohrung VOI-

sehenen Bleistück bestanden haben dürften
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Bleistüökes gesteckt und durch Zusammen-
xnıffen desselben mıiıttels eıner Zange da-
selbst festgehalten. Hıerauf wurde dıe
längere Schnur das gefaltete Schrift-Fig.é E A N  L  S

N stück geschlungen un Se1INe Enden auf
ANAV V dıie selbe Art 1mM Bleiklumpen befestigt. Von

der Selite und 1MmM Durchschnitt betrachtet
verlaufen somı1t dıe Schnüre W1e Fıg
zeigt, WO dıe längere Schnur, dıe kurze,

dıe Bulle, oandlich die (nıcht
abgebildete) Urkunde, bezeichnet,Fiq. 1ın deren unterem and dıe kür-

E ZOrO Schnur steckt Um l2U dıe
Bulle völliıg schliessen unde  x P iıhr dıe Prägung aufzudrücken,
brachte man S1e, W1e WFıg
ze1gt, zwischen den feststehenden
Stempel un den beweglichen

Durch Hammerschläge auf
r%

U#  DL wurde dıie Bullırung vOolk
f endet.aDE  D  *
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